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64 . Jahrgang

EmWrMismiilWrWitlt vor dem RkWlig
Die Agrardcbatte — Das Agrarprogramm der Regierung -

Erohe Rede des Reichsernährungsministers
Reichstagspräsident Löbe eröffnet die Reichstagssitzung um

z Uhr Die Deutschnationalen und Nationalsozialisten find auch
»er heutigen Sitzung serngeblieben.

Aus der Tagesordnung steht zunächst der Einspruch der na-

tionalsozialist' jchen Abgeordneten Brückner, Heines , Koch -Ost¬

preußen und Vetter gegen ihre Ausweisung aus einer früheren
Sitzung Der Einspruch wird ohne Debatte einstimmig zuriick-
gewiesen

Abg Ulbricht (Kam .) verlangt die sofortige Beratung eines
kommunistischen Antrages auf Aufhebung des Demonstrations-
Verbotes für Berlin . Der sofortigen Beratung dieses Antrages
wird widersprochen.

Die Novelle zum Gesetz über die Errichtung der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt wird ohne Debatte in dritter Beratung
endgültig angenommen.

Der Versorgungsetat wird bewilligt , ebenso der Etat des

Rechnungshofes und des Reichssparkommissars.
Ein kommunistischer Antrag , die Ruhegehälter für 28 253 Offi¬

ziere der alten Wehrmacht im Betrage von 112,65 Millionen
RM zu streichen , ferner die Ehrenzulagen für Inhaber militä¬

rischer Orden und Ehrenzeichen in Höhe von 30 666 RM . eben¬

falls zu streichen und die für Renten aller Art ausgesetzten Be¬

träge dementsprechend zu erhöhen, wurde abgelehnt.
Zur ersten Beratung kommt dan der kommunistische Antrag

auf Besteuerung der Vermögen , Dividende «, Aufstchtsratvtantie-
men und Einkommen über 56 666 RM . (Millionärsteuer ) . Die

Ausschutzüberweisung wird unter Lärm der Kommunisten be¬

schlossen.
Nunmehr wird die Beratung des Haushalts für Ernährung

«nd Landwirtschaft fortgesetzt.
Als Reichsernährungsminister Schiele das Wort nimmt , rufen

die Kommunisten : „Unterernährungsminister abtrelen !" Prä¬
sident Löbe ersucht wiederholt um Ruhe und weist , als sich die
Rufe immer erneuern , die kommunistischen Abgeordneten Madda-
lena und Grube aus dem Sitzungssaal , den Abgeordneten Grube
auf drei Sitzungstage , weil er auch nach der Ausweisung den
Ruf wiederholt hat.

Reichsernährungsminister Schiele:
Die Agrarpolitik der Reichsregierung erschöpfte sich nicht in

einzelnen Hilfsmaßnahmen für diesen oder jenen Zweig der
Landwirtschaft , sie stelle vielmehr ei» System organisch mitein¬
ander verbundener Maßnahmen dar , das im Rahmen »er all¬
gemeinen Wirtschafts - , Finanz - , Sozial - und Außenpolitik alle
Möglichkeiten zur schnellen und dauernden Ueberwindung der
Agrakrise auszuschöpsen bestrebt sei. Mit der Hilfe für die Land¬
wirtschaft gehen die Belebung des Binnenmarktes Hand in Hand.
Erst unlängst sei im Enquete - Ausschuß festgestellt worden , daß
regelmäßig etwa 86 bis 90 Prozent der deutschen Produktion
im Inlande abgesetzt werden . Die Hauptschlachten in dem Wie¬
deraufbau unserer Wirtschaft würden daher bei allem schuldigen
Respekt vor dem Außenhandel auf dem Binnenmarkt geschlagen
werden . Ze besser der Binnenmarkt gefestigt und ausgebant sei,
umso stärker würden wir im internationalen Wettbewerbskamps
dastehen. Mit einer zielbewußten Vinnenmarktpolitik ichaffe
sich Deutschland auch das notwendige Rüstzeug für die rußen-
poliuschen Entscheidungen. Durch Stärkung der landwirtschaft¬
liche« Kaufkraft werde weiter der Landflucht Einhalt geboten.
Zu der binnenwirtschaftlichen und sozialpolitischen Motivierung
der Agrarpolitik kämen die ernährungswirtschaftlichen Sorgen.
Der Rückgang des Düngerabsatzes und des Absatzes an Land¬
maschinen sei bereits ein bedrohliches Zeichen für das Erlahmen
der landwirtschaftlichen Schaffenskraft . Die Bedrohung unserer
Ernährungsgrunölagen fei im Osten gleichbedeutend mit dem
Stillstand der Wirtschaft überhaupt . Die großen Opfer für die
Osthilfr würden sich nur lohnen , wenn die allgemeine Agrar¬
politik die Rentabilitätsgrundlage für die Landwirtschaft des
Ostens schaffe Zusammenfassend erklärt der Minister , daß Deutsch¬
land in den letzten 15 Jahren Raubbau an seiner edelsten Sub¬
stand getrieben habe. Die Aufrechterhaltung einer lebensfähigen
Landwirtschaft fei seit über einem Jahrzehnt nicht mit dem not¬
wendigen Nachdruck betrieben worden . Nicht nur in der Finanz»
und Sozialpolitik , sondern auch in der Agrarpolitik müsse mit
den Fehlern der Vergangenheit aufgeräumt werden.

Der Minister geht gann auf
das neue Agrarprogramm der Reichsregierung

ein . Er habe bereits im vorigen Jahre die Parole der Ein¬
schränkung des Roggenanbaues ausgegeben . Das vorläufige Er¬
gebnis sei erfreulich und berechtige dazu, auf diesem Wege wei¬
terzugehen. Deshalb sei im ersten Kapitel des Programms der
Reichsregierung als Ziel der Reichsbestellungsplan vorgesehen,
die weitere Einschränkung des Roggen - und Haferanbaurs und
die Verwendung der sreigewordenen Flächen zur Ausdehnung des
Weizen -, Gerste-, Feldfutter - und Hiilsenfruchtanbaues sowie die
Ausdehnung der Erünlandwirtschaft . Dieses Ziel , so fährt der
Minister fort kann in erster Linie nur durch stärkste Anspannung
der Selbhilsekräfte erreicht werden. Irgendwelche Zwangsmittel
lehnt die Reichsregierung in dieser Frage ab.

Im Zusammenhang hiermit ttebt die Ausdehnung der Ziws-

veromrgungen sUr « ovenvervesserungsdarlehen von 5 auf 16
Jahre . Hand in Hand mit der Umstellung muß die Umgestaltung
und Förderung der Abfatzverhältnisse geben . Die Reichsregierung
ist gewillr , besonders in der llebergangszeit der Landwirtschaft
den Weg zu fruchtbarer Selbsthilfearbeit nach Möglichkeit zu eb¬
nen. Hierzu gehören in erster Linie die die Durchführung des
Standardgcsetzes , der Zusammenschluß der Zuckerindustrie, die
Durchführungsbestimmungen rum Milchgesetz . Zur Beendigung
des Rationalisierungswerkes der Genossenschaften wird die
Reichsregierung die erforderlichen weiteren Mittel bereitstellen.
Besondere Mittel sind vorgesehen zur Förderung der Kartoffel-
trocknung und zur stärkeren Anspannung des Wrennrechtes. Auch
auf dem Gebiete der Zuckerwirtschaft werden mit Hilfe des Rei¬
ches neue Wege gegangen werden , um die überschüssigen Zucker-
mengen auf möglichst rarionellem Wege der Verfütterung in den
Futterbedarssgebieten zugängig zu machen . Für die Milchwirt¬
schaft sind weitere Maßnahmen zur Förderung des Absatzes vorge¬
sehen . vor allem die Herausnahme der Pasteurisierung von Milch
aus der Umsatzsteuer und die Förderung des Absatzes von inländi¬
schem Kasein.

Das dritte Kapitel des Agrarprogramms behandelt die Frage
der Beeinflussung des Verbrauches . Vorübergehend wird in Not¬
fällen vor gewitzen Zwangsmaßnahmen nicht zurückgeschreckt wer¬
den können. So sollen besonders kür Kasein, Flachs, und Zichorie
Erleichterungen für den Absatz der Jnlandsvroduktion geschaffen
werden. Zur Förderung des Absatzes der Erzeugnisse der heimi¬
schen Forstwirtschaft wird sichergestellt werden, daß bei allen Bau¬

ten mit Hilfe öffentlicher Mittel nur heimisches Holz verwendet
werden darf . Mit der Reichsbahn wird über die Ausdehnung
einiger Notstandstarife auf weitere Gebiete verhandelt .. Die

Reichsregierung beabsichtigt, auch d-n Fragenkomplex des Brot-

gesetzes nochmals einer eingehenden Prüfung zu unterziehen . Sie

bat zum Studium der auf diesem Gebiet besonders fortschritt-
lichen Gesetzgebung Dänemarks eine Sachverständigenkommissio»
nach Dänemark entsandt . Nach ihrer Rückkehr soll ein Plan für
den stärkeren Roggenverzehr ausgearbeilet werden . Alle diese
Maßnahmen der Selbsthilfe und Staatshilfe können aber nur

rum Ziele führen , wenn sie ergänzt werden durch einen ausrei¬

chenden und zugleich elastischen Schutz des Binnenmarktes.

Das bisher für den Getreidebau gehandhabte Prinzip des Er¬

mächtigungszollsystems dal sich voll bewährt , sodaß die Regierung

seine Beibehaltung beschlossen hat . Angesichts der Lage der Welt¬

wirtschaft hält es die Reichsregierung aber auch für notwendig,
den möglichen Entwicklungen auf dem Weltmarkt mit gröberer

Schnelligkeit folgen zu können, als es möglich ist . wenn bei jeder

Frage der Eesetzgebungsavvarat in Bewegung gesetzt werden muß. i

Die Reichsregierung hat deshalb beschlossen, vom Reichstag für >

das gesamte Zollgebiet freie Sand zu erbitten . Eine solche gene« s
relle Ermächtigung wird dem Reichskabinett natürlich vor allem i

auch die Möglichkeit geben, aus den Gebieten der bäuerlichen Ver - s

edelungswirtschait und der Forstwirtschaft einzugreifen , um Kata « ^
strophen abzuwenden. Das Reichskabinett ist sich dabei bewußt, !

daß bei dem Gebrauch so außergewöhnlicher Vollmachten die Ein - ^
zelinteretzen mit dem Eesamtinteresse sorgfältig abzuwägen sind . ^
Ferner hat die Regierung die Verlängerung der Ermächtigung s
für das Einfuhrscheinsystem unter Einbeziehung von Holz be-

schlosfen.
Im Anschluß an frühere Verhandlungen und an die ein-

geleiteten Verhandlungen mit Italien sollen schrittweise Ver¬

handlungen mit weiteren Ländern folgen» denen gegenüber wich¬
tige landwirtschaftliche Erzeugnisse gebunden sind . Das trifft auch
zu für die notwendige Revision der Abkomme» über den kleine«

Grenzverkehr.
Schließlich besaßt sich das Agrarprogramm noch mit Maßnah¬

men zur Ueberwindung der saisonmätzigen Gefahren , die sich
aus dem Zusammendrängen des Angebotes in der Zeit unmittel¬
bar nach der Ernte ergeben. Die Reichsregierung hat dieses ^
Eesetzgebungswerk in engster Zusammenarbeit mit den maß- :
gebenden Vertretern der Landwirtschaft ausgearbeitet und in ;
der Erwartung beschlossen, daß nunmehr auch gerade von ge- §
nossenschaftlichcr Seite noch mehr als bisher getan wird , um die !
Selbsthilfe auszudehnen . In der Frage der Zinslasten wird die !

Reichsregierung zusammen mit dem Reichsverband der deutschen f
landwirtschaftlichen Genossenschaften und mit einem zur Nach¬
prüfung der Zinsspanne eingesetzten Ausschuß sofort die er- f
forderlichen Verhandlungen einleiten.

Der Minister erklärt , er sei sich bewußt , daß Agrarpolitik s
heut« in vieler Richtung unpopulär sei. Agrarpolitik sei aber s

Sichern Etz sich
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen*

für den Monat März durch sofortige Bestellung

i heute in erster Linie ein Gebot staatspolitifcher Verantwortlich¬
keit gegenüber der Zukunft des Volkes. Deshalb werve dia

i Reichsregierung auch unbeirrt von falsch verstandenen Konsul
; mentenwünschen und parteipolitisch überspitztem Agrarravikalis«

MUS entschlossen in sachlicher Arbeit dasjenige tun , was zu«

f Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft und Landwirtschaft not«

^ wendig ist. Der Minister widerspricht dem Vorwurf , daß di«
? Agrarpolitik die Lebenshaltung in unerträglicher Weise ver«
i teuere . Im Januar 1931 lag der Agrarindex bei 167, der In«
: vustriemvex ver 142 , der Levensyattungstnvex vet 146 unv oer

Lohnsteuerindex der gelernten Arbeiter bei 168. Daraus ergeb«
. sich eindeutig , daß die Landwirtschaft in der Preissenkung alle»
! anderen Wirtschaftszweige» weit voraus sei. Darüber ymaus
f sei man mit Erfolg bemüht gewesen, die Spanne zwischen Er«

zeuger- und Verbraucherpreisen für Agrarerzeugnisse zu ver¬
ringern , um auch die Konsumenten in den Genuß der ungewöhn¬
lich niedrigen Erzeugerpreise gelangen zu lassen . Der Minister
betont , daß er auch die Befürchtungen gewisser Jndustriekreis»
über die Wirkung der Zollpolitik und unserer handelspolitische»
Beziehungen nicht teilen könne . Die Landwirtschaft verlange
nur » daß auch in der Handelspolitik der zwangsläufigen und
naturgegebenen Solidarität von Industrie und Landwirtschast
Rechnung getragen werde. Sie fordere Parität und wende sich
gegen die einseitigen Opfer , die ihr bisher gerade in der Handels¬
politik zugemutet worden seien.

Zum Schluß wandte sich der Minister an die Landwirtschaft
selbst . Er weist darauf hin , daß auch dieses Gesetz selbstver¬
ständlich keine Zauberformeln in seinem Schoße berge, saß e»
aber die entscheidenden Probleme an den Wurzeln packe und
bis an die Grenze dessen gehe, was zurzeit gesetzgeberisch auf
agrarpolitischem Gebiet überhaupt möglich sei . Im Einvernehme«
mit der Grüne » Front habe er sein Amt als Ernährungsminister
übernommen uns in voller Einmütigkeit seien die Grundlage«
für das neue Agrarprogramm geschossen worden . Solange diese
restlose persönliche Einheit zwischen den verantwortlichen Füh¬
rern der Landwirtschaft und ihm bestehe , mißachte er alle Stö»
rungsversuche, die dem Ernst der Lage der Landwirtschaft licht
entsprächen. Ich weiß, so erklärt der Minister , daß viele meiner
Berufsgenoffen unter dem furchtbaren Druck unmittelbarster Be¬
drohung ihrer Existenz dem Staate voller Mißtrauen gegen¬
überstehen. Ich verstehe die schwarzen Fahne » der Verzweiflung
«nd Empörung als schwere Krankheitssymptome der um da»
Leben ringenden Landwirtschaft . Mögen manche Kreise diese»
Hauses und vielleicht auch des deutschen Volkes für die Agrar¬
politik der Regierung nicht mehr das notwendige Verstand » i»
aufbringen , ich halte trotzdem fest an meiner Aufgabe als ver¬
antwortungsbewußter Reichsminister für die deutsche Landwirt¬
schaft. Ich werde meine» Platz so lauge behaupten , als ich de»
lleberzeugung bin , hier am besten der deutsche» Landwirtschaft
und unserem Baterlande zu diene«. Irgendwie anders geartet«
Motive der Taktik und Parteipolitik können und werden bei mir,
der ich mich von allem Bleigewicht befreit habe, keine Gel¬
tung haben.

Die Ministerrede findet am Schluß de» Beifall der Mittel¬
parteien . Abgeordnete des Landvolks und des Bayerische»
Bauernbundes beglückwünschen den Minister Schiele.

Abg Tempel (Soz .j : Wir stimmen mit dem Minister nicht voll,
überein in seiner Einschätzung der wirtschaftlichen Gesamtstruk«
tur , aber auch wir wissen , daß die Landwirtschaft einer der we¬
sentlichsten Faktoren der Wirtschaft ich , und daß jede Einschrän¬
kung dieses Sektors sich vergiftend und zersetzend auswirkrn mutz
mich auf das Ganze der Wirtschaft. Darum ist die Sozialdemo-

. kratie bereit zur positiven Förderung der Agrarwirtschaft im
- vohlverstandenen Interesse der Arbeiterschaft . Zugunsten der
! Landwirtschaft ist die Verbraucherschaft heute mit Zöllen doppelt
! o stark belastet wie vor dem Kriege . 3,5 bis 4 Millionen wer¬

den jährlich an direkten und indirekten Subventionen für die
i Landwirtschaft ausgebracht. (Abg. Dr . Fehr : „Wo denn ?" ) Da«

f läßt sich zahlrenmäßig nachrechnen, wenn sie auch die Aufwen»
> düngen für die Kredit - und Umschuldungsaktion hinzur .'chne «.

Die Steuerleistung der Landwirtschaft wird immer geringer . Die>

Aufwendungen der Volksgesamtheit für die Landwirtschast be¬

tragen das fünf- bis sechsfache dessen , was die Landwirtschast für
die Gesamtheit aufbringt . Wir sagen das nicht im Tone des

Vorwurfes , denn wir halten aus wirtschaftlichen und soziale«
Gründen die Förderung der Landwirtschaft für notwendig.

Nachdem der sozialdemokratische Redner noch Kritik an der

Agrarpolitik geübt hatte , sprach Abg. Blum vom Zentrum die

Zustimmung zum Agrarprogramm und allerlei Wünsche aus,
ebenso Abg Schlittenvaur (B .Vp .) . Die Kommunisten brachten
einen Mißtranensantrag gegen Minister Schiele ein . — Fort-
setzung Mittwoch 3 Uhr.

Die Berliner Morgenblätter zur Schiele-Rede
Berlin , 25 . Februar. In den Kommentaren der Ber¬

liner Morgenblätter über die Rede des Reichsernährungs¬
ministers Schiele im Reichstag spielt naturgemäß die Frage
der Ermächtigungen die Hauptrolle . Alle Blätter unter-

s streichen die Tatsache , daß die Ermächtigung für zollpoli-
i tische Maßnahmen dem Eesamtkabinett und nicht dem

Ernährungsminister allein übertragen werden soll und
sehen , je nach ihrer Einstellung zum Kabinett , darin einen
Vorteil bezw . eine Belastung des Agrarprogramms.
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Sie engl.- iranz. Flvllknvrrhandlungen

rm entscheidenden Stadium?
London , 24 . Febr . Die Morgenpreise berichtet ausführlich über

die Flottenverbandlungen: Eine Reutermeldung aus Paris er¬
wähnt die Möglichkeit , daß der Außensekretär Henderson und der
erste Lord der Admiralität Alexander, im Falle des Eriolges
ihrer Pariser Mission nach Rom Weiterreisen werde», um Ita¬
liens Beitritt zum Londoner Flottenvertrag zu gewinnen. In
diplomatischen und politischen Kreisen hat die unerwartete An¬
kunft der britischen Minister in Paris völlige Berblüsfung er¬
regt . Man ist sich klar darüber , daß die Flottenverhandlungen, die
seit Avril vorigen Jahres im Gange waren , jetzt in ein entschei¬
dendes Stadium getreten sind

Der Pariser Korrespondent der „Times" meldet Uber die Ein¬
zelheiten der bisherigen Verhandlungen: Es verlautet, daß die
Frankreich gegenüber von Craigie gemachten Vorschläge die Strei¬
chung von 10 000 Tonnen- Kreuzern und von U .-Booten die durch
Frankreich einschließen wird . Die britischen Vorschläge sollen
eine wesentliche Bermindernng der U -Boot-Tonnage und als
Entschädigung eine gröbere Tonnage von Zerstörern umfassen,'
aber die bisherigen Zugeständnisse Frankreichs würden die bri¬
tische Admiralität zwingen, gewisse Fahrzeuge über die vertrags¬
mäßige Altersgrenze hinaus im Dienst zu behalten

Falls Italien sich weigern würde , Frankreich einen Vorsprung
von 150 000 Tonnen zuzuerkennen , wie es in dem französisch -eng¬
lischen Kompromiß ursprünglich ins Auge gefaßt worden sei.
müsse Frankreich sich unbedingt die Möglichkeit Vorbehalten , dem
Londoner Seeabrüstungsabkommen nur bei Einfügung einer
Schntzklausel beizutreten , die es ibm erlaube , nötigenfalls den ge¬
wünschten Vorsprung seiner Flotte gegenüber der Florte seines
Nachbarlandeszu wahren . Außerdem wolle die französischeRegie¬
rung . daß das englisch-französisch Flottenabkommen integrieren¬
der Bestandteil eines kranzösisch -englischc« Abkommens werde,das für die ganze Abrüstungskonferenz überhaupt gelten solle.

Die Lage wird für Deutschland bedrohlich, denn was Frank¬
reich verlangt ist : England soll sich nicht mehr gegen die franzö¬
sischen Rüstungen zu Land wehren . Wenn eine Einigung zwischen
beiden Mächten zustandekommt , so wird sich Deutschland auf der
kommenden Abrüstungskonferenz vereinsamt sehen und der eng¬
lischen Unterstützung , die sich in den letzten Reden Hendersons
ankündigte , verlustig geben . Die Lage fordert daber nach Ansicht
der französischen Presse größte Aufmerksamkeit und politische
Regsamkeit in London und Paris. Es sind auch noch andere An¬
näherungsversuche Englands und Frankreichs »u beobachten.
Abermals haben Beratungen zwischen französische« und englischen
Finanzsachverständigen in Paris stattgefunden . Der Abfluß eng¬
lischen Goldes nach Paris bat fast ganz aufgehört als Folge der
Herabsetzung des Diskontsatzes der Bank von Frankreich. Diese
Herabsetzung war das Ergebnis früherer Vereinbarungen. Jetzt
sollen die Bande noch enger geknüpft und eine gemeinsame Kre¬
ditpolitik dem Ausland gegenüber kestgelest werden . In den letz¬
ten Wochen sind auch zahlreiche kurzfristige Kredite französischer
Banken an die Londoner Geschäftswelt gegeben worden.

DrlsetzungWrr in Eschweiler
Eschweiler, 2t . Febr . In der großen schwarz drapierten

Schützenhalle fand heute vormittag die Trauerieirr für die 32
Opfer der Eschweiler »Berswrrkskatastrophe statt . Die Feier be¬
gann mir einem Choral . Dann betrat der Generaldirektor We-
stermann die Tribüne . Er gab im Namen des Eschweiler Berg¬
werkvereins das Versprechen ab alles Menschenmögliche zu tun,um von den Hinterbliebenendie schwerste Not abzuwenden . Nach¬dem dann Vertreter der Gewerkschaften und des Betriebsrates
den Toten letzte Grüße nachgerufen batten , sprach Ministerial¬direktor Dr. Griebe » vom Reichsarbeitsministerium im Namendes Reichspräsidenten und der Reichsregierung den Angehörigen
die wärmste Anteilnahme aus. Zum Schluß hielten noch Weibbi-
schor Dr. Siraeter iiir die katholische Kirche und Konsistorlalrat !
Schröder im Namen des Rheinischen Konsistoriums Ansprachen.

^

VMrl^rsr der L.ieds
Noman von I. S ch n e i d e r - F ö r st l
Rachdr u ck verboten.

31 . Fortsetzung
Ihre Beichte war alles umfassend, den Irrtum ihrer erstenEhe, die stets wieder auflodcrnde Liebe zu dem Gespielenihrer Jugend , jenen letzten Abend vor seiner Hochzeit , nichtssollte ihm zu wissen vorenthalten sein.
„Ich weiß, daß es dir bitter wehe tun muß, " bemerkte

sie in aufrichtigem Bereuen. „Wenn ich dir den Vorschlagmache , dich von mir zu trennen, muß ich dir noch einegrößere Wunde schlagen. Denn — Annemarie kann ich dirnicht laßen. Ich würde sie mit mir nehmen oder ihr selbstdie Wahl lassen, ob sie sich für dich oder für meine Personentscheidet. Ich fürchte nur zu sehr . .
„Daß sie keines von uns beiden missen will," unterbrachsie Renkell . „Was du da übrigens vom Trennen sprichstist barer Unsinn . Du wirst doch nicht annehmen, daß ichdich so ohne weiteres freigebe . Wir sind Mann und Frau!Da spricht man doch wegen gewesener Dings nicht einfachvom Scheidcnlassen . In intimere Beziehungen bist du ja,soviel ich deiner Erzählung entnommen habe, zu Reichmannnie getreten?"
„Nein, das nicht!"
„Nun also ! Nachdem ich nun schon einmal dein Beicht¬vater geworden bin, steht mir ohnedies das Recht zu . Ge¬

neralabsolution zu erteilen. Neichmann kannst du doch nichtmehr haben . Du mußt schon mit mir vorlieb nehmen ."Gern !" entschlüpfte es ihr.
„Also, siehst du , es bleibt alles beim alten !"
„Um Gottes willen , nein !" fuhr sie ihm zwischen dieRede . „Ich habe so viel nachzuholen — an Liebe — bei dirund Annemarie. Hiibertt sagte mir kürzlich, daß ElisabethReichmann ihren Mann unsagbar verwöhnt. Ich will sehen,ob ich das auch fertig bringe ."
„Nur das nicht!" wehrte Renkell . „Ich bin schon zu¬frieden. wenn du ein Lächeln für mich hast ! Weißt du , Nella.wenn ich abends aus der Fabrik komme , habe ich ein Bedürf¬nis nack einem lieben Wort und beim Zubettgehen nach

Dann wurden die Särge aus 10 große Wagen geladen und unter
ungebeurer Beteiligung der Bevölkerung setzte sich der Trauerzus,an dem die gesamte Geistlichkeit , vre Schulen und Vereine tril-
nabmen . zum Friedkoi in Bewegung — Der Reichspräsident batals Hilfe iiir die Opfer der Eschweiler Grubenkatastrovbe aus sei¬nem Dispositionsfonds einen Betrag von 10 000 Mack bewilligt
und dem Regierungspräsidentenin Aachen zur Verfügung gestellt.

Zwischenfälle in Eschweiler — Räumung des Friedhofes
Eschweiler . 24 Febr.b Nachdem der erste Redner der Kommu¬nisten vom Eschweiler Friedhof verwiesen worden war, sprachan den Gräbern der Opfer von „Eschweiler Reserve " ein zweiterkommunistischer Redner in ähnlich herausfordernder Welle Auchdiesem wurde das Weitersprechen von Polizeibeamten untersagt.Da die Menge mit Pfeifen und Pfuirufen zu einer Eegenkund-gebung schritt, wurde der Friedhof von der Polizei geräumt.Die Kommunisten marschierten hierauf unter Vorantragungeiner roten Fahne zum Marktplatz in Nothberg.

Neues vom Tage
Die Arbcitsmarktlage im Reich

Berlin, 24. Febr . Die Belastung der Arbeitslosenver¬
sicherung ist bis zum IS . Februar nur noch um rund 48 VW
auf rund 2 692 OVO (gegen 2 318 VV9 im Vorjahr ) gestiegen.
Zn der Krisenfürsorge wurden rund 881 vvv Hauptunter¬
stützungsempfänger gegenüber 811 VW am 31 . Januar ge¬
zählt . Von den verfügbaren Arbeitssuchenden, die am
IS. Februar bei den Arbeitsämtern eingetragen waren,
waren rund 4 991 99V an diesem Stichtage arbeits¬
los . Das Ansteigen dieser Zahl um rund 103 VVV fällt zum
größten Teil den Saisonautzenberufen zur Last.

Tod der Fra« Eeheimrat Krupp
Esse», 24 . Febr. Ihre Erzellenz Frau Geheimrat F . A. Kcuvp.öhrenbürgerin der Stadt Essen, ist heute nachmittag im Alterwn fast 77 Jahren plötzlich gestorben.

Der frühere Eroßherzog von Oldenburg gestorben
Oldenburg , 24 . Febr . Der frühere Eroßherzog von Olden¬

burg , Friedrich August, ist heute früh gestorben. Der Croß-
herzog, der am 16 . November 1852 geboren war , kam am
13. Juni 1900 zur Regierung . Während der Revolution
verzichtete er freiwillig ouf seinen Thron und lebte meistens
auf seinem Schloß. In der Nachkriegszeit versuchte er . sich
auch an dem Wirtschaftsleben Oldenburgs zu beteiligen.

Der nationalistische Kongreß erteilt Gandhi eine
Generalvollmacht

Neu-Delhi, 24 . Febr . Der Vollzugsausschuß des natio¬
nalistischen Kongresses nahm eine Entschließung an , in der
Gandhi uneingeschränkte Vollmachr erhält , eine Abmachungmit dem Bizekönig zu treffen . Dieser beabsichtigt , Eandlstnächstens zu sich zu rufen , um die kürzlich aufgenommenen
Besprechungen fortzusetzen.

Die Revolution in Peru greift weiter um sich
Santiago de Chile, 24 . Febr. Ueber Arequiva wird gemeldet,daß die Revolution in Peru auch auf die ProvinzenPuno und

Cuzzo übergegriffen habe.
14 Häuser in der Provinz Trient durch Lawinen zerstört

Trient , 25 . Februar . Durch Lawinen wurden gesternin den Alpentälern der Provinz Trient insgesamt 14 kleine
Bauernhäuser zerstört . Dabei wurde eine Person getöretund mehrere Personen erlitten Verletzungen.

Nauschgifthiindler in Baden festgenommen
Freiburg , 24 . Februar . Wie der PolizeiLericht meldet,wurden hier vier Personen wegen Verdachtes des Rausch¬gifthandels sestgenommen.

einem freundlichen Gute Nacht! Wenn du mir das erfüllenwillst, b :n ich der zufriedenste Ehemann, vorausgesetzt , daßAnnemarie an allem teilhat !"
„Du verlangst wenig !" nickte sie. „Aber gerade dein Be¬gnügen läßt mich erkennen , wieviel ich dich bis jetzt ent¬behren ließ.

"
Annemarie setzte sich erwachend in den Kiffen hoch und

stützte sich mit dem Ellenbogen der Rechnen . Die Mamalehnte an Papas Brust. Das hatte sie noch nie gesehen. Undnun bog Mutti dessen Kopf herunter und küßte ihn.Das Kind gab keinen Laut von sich und wagte kaum zuatmen. Leise ließ es sich wieder zurückgleiten und nahm die¬ses herrliche Bild mit hinüber in seine Träume.
»

In der Küche des Doktorhauses stand Hanna an demneuen Herd , den Reichmann ihr zuliebe hatte setzen lassen,weil sie sich mit der Bratröhre des alten nicht hatte ver¬tragen können.
Sie schob die großen Ringe beiseite und legte Späne indie schwarze, gähnende Oefsnung . Mit ihren Gedanken aberwar sie nicht bei dieser Beschäftigung ; denn sie mußte ein

zweites Zündholz anstreichen, ehe die dürren Aeste aufflacker¬ten. Das kam äußerst selten vor. Man fing mit einem
Streichholz zu sparen an und nicht mit einem Markstück,war ihr Grund

Aber es gab hin und wieder Tage , an denen alle Grund¬
sätze über den Haufen flogen . Die Freundschaft mit den
Regenbachern machte der guten Alten täglich mehr Kopf¬zerbrechen. Sie empfand förmlich ein körperliches Unbe¬
hagen dabei . Wenn das der selige Herr noch erlebt hätte.Da Hütte es Schwefel und Salzsäure geregnet. Weiß Gott,
ja ! Schuld war dieser Renkell ja nicht gewesen, daß dieMerkens verarmten. Aber er saß nun doch drinnen in deren
anzem , reichen Besitz . Regendach und Ludwigstal, alles ge-örte ihm, und das Unheimlichste an allem war ihr die stolzeblonde Frau . Die jagte ihr jedesmal ein Frösteln über denLeib.

„Die bringt dir kein Glück, Liese — liebe Frau Doktor !"
verbesserte sie.

Elisabeth stand vor dem großen Anrichttisch, schnitt Bra¬ten unü legte Sardellen und Geräuchertes darauf . Ausder ziselierten Platte häuften sich die leckersten Dinge: Eierin seinen Schnitten, aus Formen gepreßte Butter , Stein-

Württembergischer Landtag
Generaldebatte zum Etat

Stuttgart » 24 . Febr. Landtagspräsident Pflüger sprach in der
heutigen Sitzung des Landtages den von dem Bergwerksangliick
Betroffenen das Beileid des württembergischen Landtages au«.Ein Antrag der Kommunisten , ihre Anträge betr . Haftentlassung
von Dr Wolf und Frau Dr. Iacobowitz sowie Haftentlissunz:
von Arbeitern, sofort aus die Tagesordnung zu setzen , wurde ab¬
gelehnt. Staatspräsident Dr Bolz erklärte sich bereit, die Groß»
sozialdemokratische Anfrage betr . den blutigen Zusammenstoß in
der Hauptstätterstrasze im Lause der Etatsberatung zu beant¬
worten Die allgemeine Aussprache zum Etat wurde dann Lurchden Abg Schneck (Kom .) fortgesetzt . Er sprach davon, daß i»
Deutschland 5 Millionen Erwerbslose dem Verhungern preis¬
gegeben seien und daß der Etat keine Linderung der Not dieser
Menschen bringe . Zur Ordnung gerufen wurde der Redner, al»
er den Finanzminister als Jammerminister bezeichnte und ge¬
rügt, als er behauptete, die württembergische Polizei sei mein¬
eidig und erpresse Aussagen. Bei der Verhaftung von Dr . Wolf
handle es sich um politische Gründe , um einen Vorstoß des Kul»
turfaschismus Der Abg . Bauser ( VN . ) bezeichnte den Planeir r- Neubaues der Technischen Hochschule als ganz unmöglich.Die Schularbeit dürfe nicht durch Parteipolitik gestört werden.
Die Krise in Deutschland sei vor allem eine Folge der Kapital-
zerstörung , die ihren Grund in der Jnflations- und Auswertung-»
Politik habe . Abg . Hammer ( Kom .Opp .1 vertrat die Ausfassung,
daß den Bedürfnissen der breiten Volksschichten nirgends Rech¬
nung getragen werde und daß man nur durch den Druck der
Massen etwas erreichen könne . Die Polizei stehe auf eSiten der
Nationalsozialisten . Abg . Mergenthaler (N .S .) zollte der sach¬
lichen Arbeit des Finanzministers Anerkennung und wandte sich
gegen die Kritik an der nationalsozialistischenBewegung. Er
habe niemals im Unterricht ein Wort über Politik gesprochen.In den Windthorstbiinden des Zentrums seien doch auch vielfach
Schüler Die nationalsozialistischeBewegung arbeite auf legalemBoden Religionsfeindlich seien die Nationalsozialisten nicht Ls
gebe Millionen von Katholiken, die die Politik Erzbergers miß¬
billigen. Die Opfer , die jetzt vom deutschen Volke verlangt wer¬
den , würden nur dazu benützt, um die seitherige Tributpolitil
durchzuhalten . Finanzminister Dr. Dehlinger stellte auf Grund
der seitherigen Aussprache , in der nun Vertreter aller Parteien
zu Wort gekommen waren, fest , daß die überwiegnede Mehrheitdes Hauses mit Len Grundsätzen einverstanden sei. nach denen
der Etat ausgestellt sei . Ueber die Restmittel sei endgültig ver¬
fügt. Das Vermögen des Staats bei der Wohnungskreditanstalt
sei nicht verfügbar Die ausgegebenen Gelder würden erit i»
Jahrzehnten zurückgezahlt werden . Die württembergischen Ge¬
meinden seien gegenüber den Gemeinden anderer Länder nicht
benachteiligt. Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch
nachmittag vertagt.

Aus Stadt und Land
Alteusteig, den 25 . Februar 1931.

Wahl zum Landeskirchentag
Zur Landeskirchenwahl im Kirchenbezirk Na¬

gold ist innerhalb der vorgeschriebenen Frist nur ein
Mahlvorschlag eingereicht worden . Nach dem Wahlgesetzfindet in diesem Fall keine Abstimmung statt , sondern es
gelten die im Wahlvorschlag genannten Bewerber und
Ersatzmitglieder als gewählt . Demnach sind im Kirchen-
Lezirk Nagold als gewählt zu betrachten : als welt¬
licher Abgeordneter : Inspektor Eottlieb Bauer in Bad
Rötenbach (Nagold ) ; als erstes Ersatzmitglied : Loko¬
motivführer Wilhelm Kolbe in Altensteig,- als zweites
Ersatzmitglied : Bürgermeister und Landwirt FriedrichStockinger in Schönbronn . — Der Wahlvorschlagstammt von Gruppe I und wurde von Gruppe II unter¬
stützt . Dadurch wurde dem Bezirk ein Wahlkampf erspart.Die Gewählten sind Männer , die im Bezirk allgemeinesVertrauen genießen. Inspektor Bauer war von 1919 bis
1925 Mitglied der Landeskirchenversammlung als Ver¬treter des Kirchenbezirks Nagold.

pilze und Aspik waren dazwischen gemengt . Die junge Frau
öffnete die Tür , welche zum Garten führte und lief nack
den Gemüsebeeten , wo sie frisches Grün von Petersilie uns
Pastinak brach. Erst als sie zurückkam, erhielt Hanna ein«
Erwiderung.

„Georg hat mir alles erzählt. Es ist nichts in seinemLeben, was ich nicht weiß," sagte sie und strich ruhig ihreBrote weiter.
„Ich spreche auch nicht von deinem Mann , Kindchen!

Ich spreche von ihr ! Ich mag wetten, wenn du ihr einen
Spiegel vorhältst, guckt sie jedesmal anders draus hervor!Probiere es einmal, kleine Liese!"

Diese lachte hellauf . „Aber Alterchen , was du alles an
Einfällen hast ! Was hat sie dir denn getan, daß du sie so
gar nicht leiden magst?"

„Ich mag sie nicht !" kam es störrisch. „Aber ihr Kind,das habe ich lieb, und ihn kann ich auch ganz gern haben !"
„Nur mich nicht !" sagte eine lachende Stimme durchs

offene Fenster.
„Alle Heiligen ! . . . Herr Doktor , daß Sie einen aber

auch so erschrecken müssen !"
„Nun wird's gut !" spottete er. „Wenn Sie auch nochNerven bekommen, mache ich ein Sanatorium auf. WennSie meine Frau nicht brauchen , dann lassen Sie mir dieLiesl ein bißchen ab !"
„Nehmen Sie s

' nur , Herr Doktor ! Ich werde ganz gutallein auch fertig !"
Reichmann blieb unten an den Steinstufen und wartete,bis Elisabeth ihre Schürze abgelegt hatte. Als sie herabkam.

schob er seinen Arm durch den ihren und ging mit ihr nachder Laube.
Hanna sah den beiden nach.
Ach, was hatte sie von dieser Ehe nicht alles gefürchtet,und war nicht halb so schlimm geworden . Neichmann warin seine Frau verliebter, als er es in die Braut gewesen.
Reichmann war im Grunde genommen doch ein rechtguter Mann . Er hatte auch für Friedrich gesorgt . Der saßnun geborgen als Pförtner in dem großen Krankenhaus,hatte zwei nette, behagliche Stübchen , sein gutes Essen undein ausreichendes Monatsgehalt obendrein. Wenn er nicht

mehr schaffen konnte , war ihm das Bleiben gesichert.
(Fortsetzung folgt.) i
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Wieder Kälte ! Der Luftdruck ist gestiegen, es ist wie¬

der kälter geworden und wird es wohl auch eine Zeitlang
bleiben. In Stuttgart ist am Montag früh der Luftdruck
mit 767,5 über das Monatsdrittel um 765,7 gestiegen, die
Kälte ist nur wenig unter Null : minus 0,3 bei ursprüng¬
lich bedecktem, aber immer Heller werdendem Wetter . In
Ravensburg 4,9 Grad Kälte , in Freudenstadt 6,9 bei einer
Schneedecke von 66 Zentimeter . Bei uns zeigte das Queck¬
silber gestern morgen minus 7, heute minus 9 Grad.
Kalendermäßig ist der Höhepunkt des Winters überschrit¬
ten . Die Vogelwelt beginnt bereits lebhafter zu werden.

Ehrenvolle Wiederwahl . Aus Lüdenscheid, der
schönen westfälischen Bergstadt mit 35 000 Einwohnern,
wird berichtet, daß Stadtbaurat Finkbeiner dort
einstimmig wiedergewählt wurde . Der „Llldenscheider
Generalanzeiger " berichtet hierüber : „Als wichtigstes Er¬
gebnis der letzten Tagung der Stadtverordneten ist die
Wiederwahl des Stadtbaurates Finkbeiner auf weitere
zwölf Jahre zu verzeichnen , dessen Wahlzeit als besoldetes
Magistratsmitglied abgelaufen war . Die einstimmige Wie¬
derwahl (die Kommunisten enthielten sich der Stimme ) be¬
zeugt das hohe Ansehen, das Herr Finkbeiner sich seit seinem
Hiersein bei allen im Stadtparlament vertretenen Parteien
auf Grund seiner ausgezeichneten Leistungen zu verschaffen
gewußt hat .

" — Stadtbaurat Finkbeiner ist im Jahre
1888 in P fa f f e n st u b e , Ede . Erömbach, geboren , be¬
suchte von 1894—97 die Volksschule in GLttelfingen und
nachher die Lateinschule in Altensteig . — Wir gratulieren
ihm zu seiner ehrenvollen Wiederwahl.

Nagold , 23 . Februar . (Grober Unfug . ) Heute Nacht
wurden, wie wir hören , in der Bahnhof - und Marktstraße
verschiedentlich die Läden ausgehängt und verschleppt.
Wer die Buben sind , weiß man bis jetzt noch nicht.

Klosterreichenbach, 25 . Febr . Die Ursache des Brandes
vom Heselbacher „Anker" aufgeklärt . Wie wir erfahren,
ist es den Beamten des Landjägerstationskommandos in
Freudenstadt nun gelungen , die Ursache des Brandes auf¬
zudecken , durch den der „Anker" in Heselbach in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag vollständig zerstört worden
ist. Schon andern Tags war die 68jährige Besitzerin des
„Anker " unter dem Verdacht der Brandstiftung festgenom¬
men worden . Sie hat nun gestern ein volles Geständnis
abgelegt. Das Motiv war nach ihrer Angabe , daß sie sehr
unter Schulden zu leiden hatte und nun einen Teil der ihr
gehörigen Gebäulichkeit abbrennen lassen wollte (die
Scheuer und die Stallung ) , um dann wieder neu bauen
zu können, aber ohne Scheuer, und auf diese Weise wenig¬
stens einen Teil ihrer Schuld loszuwerden ; sie hat dann
am Samstag nacht kurz vor 12 Uhr auf der Bühne den
Heustock angezündet.

Klosterreichenbach, 23 . Februar . (Konfirmanden .) Am
22. März findet hier die Konfirmation statt in der bisher
üblichen Weise. Es sind dieses Jahr 21 Konfirmanden,darunter zwei Eeschwisterpaare.

Vom Ammertal , 22 . Februar . (Eine 93jährige wird
llr -llr -Großmutter . ) In Hagelloch, O .A . Tübingen,
ist die älteste Frau in der Gemeinde, die 93 Jahre alte
Friederike Fritz, kürzlich Ur - Ur - Eroßmutter
geworden. Fünf lebende Generationen sind gewiß eine
Seltenheit!

Dettenhausen , O .A. Tübingen , 21 . Februar . (Ein¬
bruchsdiebstahl. ) In der Nacht auf Freitag wurde hierin der ehemaligen Waschküche des Sonnenwirts Kraft , die
seit Jahren zu einem gangbaren Schuhgeschäft eingerichtetund von Schuhmacher Karl Kümmerte betrieben wird , ein¬
gebrochen . Der Fensterladen wurde aufgebrochen, das
Fenster zertrümmert.

Oberndorf , 23 . Februar . (Kein Ankauf der Villa
Mauser . ) Zum Ankauf der Villa Mauser mußte auch jetztwieder der Eemeinderat eine ablehnende Stellung einneh¬men , da er mit dem ganzen Verkauf der Jndustriesiedelungdas Hilfskrankenhaus erwerben muß . Als Krankenhauswurde s. Zt . von dem medizinischen Sachverständigen dieVilla Mauser nicht geeignet erklärt . Neben dem Ankaufs¬preis würde sie noch Kosten durch notwendige Verän¬
derungen bedingen.

Stuttgart , 24. Febr. Montag abend veranstalteten die Ratio-
nalsozialisten in der Stadthalle eine Versammlung, in der der
Reichstagsabgeordnete Dr. Frank 2 sprach Als nach der Ver-
sammlung die Nationalsozialisten zum Stockachplatz marschierten,
begegneten ihnen Kommunisten . Es kam unter Ceschrei und Ge¬
johle zu einem Zusammenstoß . Die Polizei schritt ein . Dabei fie¬
len Schüsse und ein Nationalsozialist wurde durch einen Streif¬
schuß am Kopse verletzt , während ein Polizeibeamtcr durch eineu
Bauchschuh schwer verletzt wmde.

Nach einer kommunistischen Versammlung, die gestern abendaut dem Murltolay stattfand , um gegen oie Verhaftung desArztes Dr . Wolf und der Aerztin Dr . Jacobomitz - Kienle wc --enAbtreibung zr protestieren , zogen die Demonstranten über dent-conbardsvlatz zur Urbanstraße , um vor dem Landgericht für die"A ' " !>ung von Dr. Wolf zu demonstrieren . Das gelang indcsstnmast , da die Urban - und die Archivstrabe abgeriegelt waren . Die-vemonstranten wurden unter Anwendung des Gummiknüppels»erstreut.
Oberbürgermeisterwahl. Di« Innere Abtei¬

lung des Stuttgarter Gemeinderats befaßte sich mit der
kommenden Oberbürgermeisterwahl . Bekanntlich läuft die
Amtszeit von Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager in die¬
sem Jahre ab. In Aussicht genommen ist der Sonntag,
26 . April . Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager wird sich
wahrscheinlich zur Wiederwahl stellen.

5 0 . Geburtstag. Am 27 . Februar kann Direktor Ru¬
dolf Höllwarth vom Verkehrsverband Wllrttemberg -Hohen-lollern seinen 50 . Geburtstag feiern . Seit bald zwei Jahr-iehnten bei dem genannten Verband tätig , hat er sich großeund bleibende Verdienste um das Fremdenverkehrswesenerworben.

Aus dem Zagsttal , 24 . Febr . (Unglücksfa l l . ) Der
öü Jahre alte Jos . Zeller wurde im Stall « von einer aus¬
schlagenden Kuh so unglücklich getroffen, daß er sich eine
schwer« Darmverletzung zuzog . Er ist Im Krankenhaus in
Mergentheim seinen Verletzungen erlegen. ^

Ruit OA . Stuttgart , 24 . Febr . (In der Kirche ge¬storben . ) Der in den 60er Jahren stehende David Jlli be¬
suchte den sonntäglichen Vormittagsgottesdienst . Schon hatteer feinen Platz in der Empore eingenommen, als er währenddes Orgelfpiels plötzlich einen sofort tödlichen Schlaganfallerlitt.

Altdorf OA . Böblingen , 24 . Febr . (Selbstmord vonVater und Sohn . ) Letzte Woche haben zwei verheira¬tete Männer (Vater und Sohn ) durch Erhängen ihrem Le¬
ben ein Ende bereitet . Wie es heißt, sollen religiöse An¬
wandlungen die beiden zu diesem unseligen Schritt getriebenhaben.

Eislingen OA . Göppingen , 24 . Febr . (TodimStem-
pellokal . ) Auf dem Rathaus , wohin er sich zum Stem¬
peln begeben hatte , wurde der 57 Jahre alte arbeitslose
Maurer Karl Kötzle von hier von einem Herzschlag ereilt , so
daß er tot umsank.

Geislingen a . St ., 24 . Febr . (EuteBefchäftigung .)
Ein Lichtblick im trüben Gegenwartsdasein ist es, daß die
Textilindustrie zur Zeit gut geht. Die Süddeutsche Vaum-
wollindustrie mit dem Hauptwerk in Kuchen und einer Fi¬
liale in Altenstadt arbeitet voll.

Zell -Bechingen OA . Riedlingen , 24 . Febr . (Milz-
brandvergiftung . ) Vor beinahe vierzehn Tagen
ging in Vechingen ein Stück Vieh ein. Da holte der Bauer
den Metzger M . Gairing , der das Tier öffnen sollt« . Der
Oberamtstierarzt , der sofort benachrichtigt wurde, stellte
Milzbrand fest Am letzten Dienstag fühlte sich Gairing
unwohl , es zeigte sich an seinem Arm ein kleiner schwarzer
Fleck, der von Tag zu Tag größer wurde . Nun wurde der
Arzt zu Rate gezogen und der konstatierte zur größten
Bestürzung der Angehörigen Milzbrandvergiftung.

Nus Baden
St . Georgen (Schwarzwald ) , 22 . Februar . (Gut abgelaufene

Explosion .) Bei der Eisengießerei Hölzle, Hackerjos u . Co . , ent¬
stand dadurch eine Explosion , daß Arbeiter glühende Schlackenin den Schnee schütteten. Es wurden verschiedene Fensterschei¬ben eingedrückt, sonst entstand kein Schaden.

Rotenfels, 23 . Februar . (Schwerer Unfall .) Am Freitag
nachmittag brachte der Obermüller Schien, der in der Holz¬
industrie Bergmann hier beschäftigt ist , seinen rechten Arm in
die Transmission, so daß der Oberarm gebrochen und der Unter¬
arm fast ganz abgerissen wurde . Der schwer Verletzte wurde
sofort ins Krankenhaus Rastatt verbracht , woselbst ihm der
Unterarm abgenommen werden mußte.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Selbstmordversuch im Hause des Reichspräsidenten. Im

Palais des Reichspräsidenten versuchte vormittags ein
Mann , sich mit einer Parabellumpistole zu erschießen . Er
konnte von einem Kriminalbeamten an der Tat behindert
und sestgenoinmen werden . Anscheinend handelt es sich um
einen Geistesgestörten.

Politische Zusammenstöße. Bei » Iner von den National¬
sozialisten in Ockershausen (Lahn ) veranstalteten Werbe-
oersammlung äußerte sich der Redner über die Reichsbanner-
leuie. Darauf entwickelte sich zwischen Nationalsozialisten
und politisch Andersdenkenden eine Schlägerei, bei Ser es
14 zum Teil schwer Verletzte gab.

Demonstrationsverbot in Zittau . Auf Grund der schweren
politischen Zusammenstöße, bei denen es 20 Verletzte gab,
hat die Zitlauer Polizei mit sofortiger Wirkung für den
Bezirk der Stadt und Amtshauptmannschaft Zittau ein
Demonstrationsverbot erlassen.

594 880 Arbeitssuchende in Sachsen . Vom 31 . Januarbis 15 Februar 1631 stieg die Zahl der Arbeitssuchenden
: n Sachsen von 586 676 auf 593 613 , also um 1,2 v . H

Noch ein Zirkusdirektor als Berliner Oberbürgermeister.Der freiwerdende Oberbürgermeisterposten scheint ein ? selt¬
same Anziehungskaft auf Zirkusdirektoren auszuüben . NachDirektor Sarrasani hat sich jetzl ein zweiter Zirkusd - rektor.Julius Gleich aus Köln , um den Posten des Berliner Ober¬
bürgermeisters beworben.

Lawinenunglück am Monte Rosa. Das Opfer eines La¬
winenunglücks am Monte Rosa ist ein Baron Konrad von
Tschammer , dessen Wohnsitz noch nicht bekannt ist, geworden.Di« Leiche wird nach Zermatt gebracht werden , von wo sie
nach Deutschland übergeführt wird.

Aus dem Gerichtssaa!
Sühne für den tragischen Tod eines Sausinspektors

Stuttgart , 23 Febr. In der Nacht vom 5 . au ? 6 . Dezember über¬
raschte der 58 Jahre alle Sausinspektor der Oberrcalschule Cann¬
statt eine kommunistisch« Klebetruvve. als diese das Schulge¬
bäude mit Plakaten beklebte. Als er die bereits angebrachten
Plakate zu entfernen sich anschickte , stürzte sich der 31 Jahre alte
geschiedene Gärtner Förstner von Cannstatt auf ihn, schlug ihn
mit zwei Faustjchlägen ins Gesicht zu Boden; dabei schlug der
Sausinsvektor mir dem Hinterkopf derart auf den Boden aus,
daß er mit einem schweren Schädelbruch liegen blieb und kurz
darauf starb . Förstner hatte sich nun vor dem Schwurgericht
Stutgart zu verantworten wegen Körperverletzung mit nachge¬
folgtem Tode und wurde deswegen »u 2 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.
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Das weiße Grab
Die Lawinen-Katastrophen dieses Winters — Die höchste Toten»
zahl — 2« acht Wochen rund 110 Tote in de « Alpen — Gibt e»

einen Schutz?
Von Karl Perktol d -Traunstein.

Das erste Lawinenunglück dieses Winters ereignete sich a»
Hoben Göll in den Berchtesgadener Alpen. Zwei Freunde, Be¬
amte aus Hallein bei Salzburg unternahmen eine Skitour an!
den Hohen Göll und sind seitdem bis zum heutigen Tage spurlos
verschwunden . Wahrscheinlich werden sie irgendwo unter de»
Schneemassen begraben liegen, von einer Lawine in eine Schlucht
geschleudert , auf Monate hinaus verschüttet. Und von diesem Un¬
glück in den bayerischen Bergen ging nun eine Serie schwerste»
Lawinenkatastrovbe aus . Das Unglück an der Venediktenwalr»
forderte sieben Landespolizisten und das letzte größere Unglück
in Bayern bei Oblstadt am Hirschberg forderte zwei Todesopfer.

Gröbere Katastrophen ereigneten sich außerhalb der deutschen
Grenze bei Triancon. wo sechs französische Bergsteiger von einer
Lawine verschüttet wurden , dann in Elm im Kanton Glarus , wo
drei Deutsche ums Leben kamen. Das größte Lawinenunglück
spielte sich in den Savojischen Alpen ab, wo eine Skigruvve von
drei italienischen Offizieren und 16 italienischen Soldaten de«
Tod fanden . Besonders hoch ist die Totenzabl wie alle Jahre un¬
ter Len „ Alleingebern"

. Die Lawinenkatastrovben der letzte»
Tage in Eraubünden und in Osttirol, wo 15 Meschen den T^
fanden , ist noch in aller Erinnerung. Insgesamt sind nach meiner
Aufzeichnung nun 140 Menschen in den Aloen dem weißen Tod«
zum Opfer gefallen. (Inzwischen hat sich in den letzten Tagen di«
Zahl der Opfer noch erbeblich vermehrt . Die Red .)

Es ist merkwürdig , daß selbst Gebirgler die ungeheure Gefahr
des weißen Todes unterschätzen. Wohl gibt es in einzelnen Ge¬
birgsgegenden die sogenannten „Schutzwälder "

, die sich um eia
an einem Bergabhang gelegenes Dorf gruppieren. In besonders
hoben und gefährdeten Lagen sind auch einzelne Bauernböf«
durch einen Schutzwald geschützt . Selten kann eine Lawine eine»
Schutzwald durchbrechen, meistens wird sie von den hoben Wald¬
beständen aufgefangen, reißt höchstens zwanzig bis dreißig
Bäume mit, zersplittert aber dann völlig . Die Lawinen habe»
eine ungeheure Kraft, vor allem , wenn sie sich aus einer Höb«
von 2500 Meter lösen , in Sekundenschnelle rollen sie ab. rolle»
dabei die Schneemassen auf und erreichen manchmal eine Höb«
von 15 Metern, eine Breite von 60— 150 Metern und eine Tief«
im Durchschnitt von 3—6 Metern. Almhütten und größere Bau«
ernbäuser werden dabei vom Erdboden wegrasrert und gekniÄ
wie Kartenhäuser.

Das Niederdonnern der Lawinen kann man Stunden weit
hören . Und an Föhntagen, wie sie jetzt dem Alvenland bevorste-
ben , hört sich das Niederdonnern von größeren Lawinen wie eia
Geschützdonner an . In diesem Frühjahr dürften ja ganz gewal¬
tige Massen zum Abrutsch kommen ; denn auf den Bergen liegt
der Schnee zwei bis drei Meter hoch , in höheren Lagen wird ein«
Schneetiefe von vier und fünf Metern konstatiert . Ein scltea
schneereicher Winter in Len Alpen und deshalb auch ein sehr la¬
winengefährlicherWinter.

Gibt es einen Schutz gegen Lawinen? Für Touristen ist beson¬ders zu empfehlen , daß sie möglichst in Gruppen geben . Eine La¬
winenschnur in grellen Farben ist dringend zu empfehlen . Mittels
der Lawinenschnur kann der Verschüttete schnell gefunden werde»
und so vielleicht dem sicheren Erstickungstod entrissen werde ».Bei dem Unglück an der Benediktenwand mußten eine ganz«
Nacht hindurch 1L.0 Mann Schnee schaufeln , um auf die Leichen
zu kommen. Die Bergungsarbeiten sind aber sehr gefährlich ; den»
die Lawinengefahr besteht ja fort. Das Heranbrausen einer La¬
wine verursacht bei Len meisten einen derartig begreiiliche»
Schrecken , daß man in der Zerstreutheit die wichtigsten Vorsichts¬
maßregeln vergibt. Der Luftdruck einer Lawine ist ungeheuerlich.Man fühlt ibn auf einer Breite von mehreren Kilometern. Sind
rs mehrere Gruvven, die von einer Lawine überrascht werdendann kann ja die verschonte Gruppe sofort an die Rettungsarl 'ei-
tcn Herangehen . Hoffnungslos ist der Fall, wenn es sich um Al¬
leingeber handelt , die verschüttet werden . Man weiß ja nicht, wa
man bei der ungeheuren Schneemasse zuerst zu graben anfangea
ioll und da es sich um Stunden Lezw. Minuten handelt , ist zur
Rettung eines Verschütteten jede Umständlichkeit zu vermeide »,
sind die größte Umständlichkeit ist das Absuchen der Lawine. Ein«
iroße Lawine so schnell umzugraben , um den Verschütteten lebend
m bergen , ist in den meisten Fällen aussichtslos. Alleingeher i»
»en winterlichen Bergen müssen o . t mit den furchtbarsten Erleb-
ässen rechnen. So wurde erst in diesen Tagen in einer Scubüttein Dresdener Tourist gefunden , der acht Tage und acht Nächte i»
einer wenig geschützten Hütte zubringen mutzte und zwar ovn«
Nabrung und bei grimmigster Kälte. Mit schweren Erirleruugea
und in völlig erschöpftem Zustande konnte der Bedauernswerte ge¬
borgen werden . Nur durch einen Zufall fand ein Jäger in der
Heuhütte den seit Tagen vermißt Gemeldeten, nachdem Touriste«
und Polizeibeamie tagelang das ganze Berglerrain abgcjucht
batten.

Eine gefährliche Bekanntschaft mit dem weißen Tode mutzte«
bei Busch drei Holzknechte machen. Diese drei Arbeiter wäre»
mit dem Holzzieben beschäftigt , als eine 100 Meter breite La¬
wine über sie hinwegging, sie in die Tiefe riß und verschüttet«.
Einem der Holzknechte gelang es unter unmenschlichen Anstren¬
gungen. sich aus der Lawine berauszuarbeiten und die andere»
zwei auszugraben. Wer weiß , was es keißr. von einer Lawinr
verschüttet worden zu sein , der kann dieses Heldentum des Hol»«
knechtes am besten versieben . Derartige Fälle sind böchst selte»
und eigentlich reine Glücksfälle.

140 Tote in den Aloen, allein durch Lawinenunglücksfälle ! Ein«
Hobe Zahl, eine erschütternde Zahl. Man denkt ja an den grobe»
Krieg zurück , wo viele Soldaten in den Bergen Tirols den Tod
fanden Nur wenige von ihnen konnten geborgen werden in de»
Kirchen ihrer Heimatdörfer sind sie als vermißt von einer La¬
wine verschüttet, in die Marmorchronik einsesiaben.

Rlwl>s»iik
Donnerstag, 26. Febr . : 6 .15 Ubr Morgengymnastik, von 10 bi»

13 .30 Ubr Schallolatten. Nachricyten. Wetter, 15 20 Ubr Stund«
der Jugend . 16 .30 Ubr Konzert , 18 Ubr Zeit Wetter, Landwirt¬
schaft, 18. 15 Ubr Vortrag von Dr . Werner Chormann, 18 50 Ubr
Vorrrag o . Jos . Wirth , 18 . 15 Zeit. 19 .20 Uhr Französischer
Svrachunterricht . 19 45 Ubr Stenographisches Rundiunkschreiben.
20 Ubr DI« Instrumente des Orchesters. 20.30 Ubr Rheinland un»
Westfalen . 22 Uhr Unterbaltungsinustk. ^
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Handel und Berkehr
84 Still Konkurse in einem Jahr . In 12 wichtigen Ländern wur¬

den im Jadre 1930 nicht weniger als 83 700 Konkurse gezäblt , ver¬
glichen mit 72 720 im Jahre 1929 ; den Löwenanteil stellten die
Vereinigten Staaten mit rund 26 000 , an zweiter Stelle folgt
Italien mit 15 000, an dritter Deutschland mit etwa 12 000.

vrelreivr
Berliner Produktenbörse vom 24. Febr. Weizen mark. 280— 282,

Roggen mark. 159—161, Braugerste 204—213, Futtergerste 190
bis 204 , Haler mark, 141 — 147, Weizenmehl 35—39 50 Roggen-
mebl 23 75—26,50 , Weizenkleie 11,25- 11,50 , Roggenkteie 9 80
bis 10,30, kleine Sveiseerbsen 22—24 , Futtererbsen 19 — 21 M,
Allgemeine Tendenz : iest,

Fruchtpreise . Ellwangen: Weizen 14,40— 14 50 , Roggen
Roggen 8 .80—8,90 , Gerste 10,50 , Hafer 8,30—8,80 M . — Ra¬
vensburg: Besen 10,40 —11,75 , Weizen 13,60 - 14 . Roggen
10.50—10 65, Gerste 11 . Haber 8,10— 8,30 M , - Ulm: Weizen
14—14 .60, Roggen 9— 9.10, Gerste 10 .20—10 .60 , Haber 7 .20—7,50
Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 24 . Februar

Zugetrieben: 24 Ochsen, 25 Bullen , 266 Jungrinder, 369 Jung¬
bullen 360 Kühe , 1147 Kälber, 2253 Schweine , 2 Schafe.

Unverkauft : 10 Ochsen, 20 Jungbullen, 50 Jungrinder. 200
Schweine.

Ochsen: ausgem , 46—48 (46—49) , vollfl. 40—44 (unv ) , fl.
39

Bullen: ausgem, 40—42 (unv, ) , vollfl, 36—38 (36—39) .
Jungrinder: ausgem, 49— 52 ( 50 - 52) , vollfl. 44—49 (44

bis 48 ) , fl , 38—42 (unv, ) .
Kühe: ausgem. 35—40 (unv .) , vollfl. 27—32 (unv .) , fl. 20

bis 25 <21 — 251 , ger , 16—20 ( unv, ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 62—65 ( 65— 67) ,

Mittl , 56—60 (59- 63) , ger , 46—54 (53—57)
Schweine: über 300 Vrd, 52—53 ( 53—54 ) , von 240—300

Pfd . 52—53 (53 - 54 ) , von 200—240 Psd , 51—52 (51 - 53) , von
160—200 Pfd , 50—51 ( unv .l , von 120—160 und unter 120 Pfd,
48—49 (47—491 , Sauen 40—44 ( 40 —45 ) . — Verlauf : Großvieh
ruhig . Ueberstand , Kälber ruhig , Schwein ^ langsam , Ueberstand.

Psorzheimer Schlachtviehmarlt vom 23 . Februar. Aufge¬
trieben waren 515 Tiere, und zwar 7 Ochsen, 10 Kühe , 44 Rin¬
der, 15 Farren, 18 Kälber, 421 Schweine. Marktverlauf: Groß¬
vieh langsam, Schweine mäßig belebt. Ueberstand : 6 Stück
Großvieh , 61 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 1 . 48—SO, 2. 43—46, Farren 1 . 44. 2. und 3. 42—40,

Kühe 1 . 38, 2 . und 3 . 35—20 , Rinder 1 . 51—53, 2 . 45—48 , Käl¬
ber 2 . 65—68, 3 . 58—63 . Schweine 2 .. 3. und 4 . 55—58.

Holzerlös
Die Fürst ! . Hohenz . Reviersörsterei in Neckarhausen

bei Horb verkaufte am 23 . ds. ca . 2800 Fm. Fichten u . Tannen
zu 54 Prozent und ca . 500 Fm. Forchen zu 45 Prozent der Lan¬
desgrundpreise aus ihrem diesjährigen Holzeinschlag . Fuhr-
lohn ca . 2 Mk . per Fm . Qualität gut . Bezahlung über sechs
Monate verteilt.

Konkurse
Heinrich Ebert, Tapeziergeschäft in Feuerbach.
Erich Glaser , Textilwarengeschäft in Tettnang . ^
Martin Rechner , Bauunternehmer in Leupolz O .A . Wangen

im Allgäu.

Vergleichsverfahren
Ursula Federschmid Wwe„ Eisen- und Kohlenhandlung in

Ravensburg . . ^ . .
j 1 . Karl Vaumann , Kunststein - und Zementwarenfabnk.
: 2 . Seiner Ehefrau Jda Baumann geb . Keinath, beide in
! Mengen.
i Werner Kaltschmied , Eisenwerke in Oberriexingen.

j Letzte Nachrichten
i
> Schwere politische Zusammenstöße in Güttingen
i Göttingen , 25 . Februar . Nachdem bereits am 23 . Febr.
! abends ein Stahlhelmangehöriger und ein Nationalsozia-
i list vm Kommunisten überfallen und schwer verletzt wo :-
! den waren , dauerten die Unruhen auch den ganzen gestrigen
! Tag an . Die Kommunisten versuchten , das Parteibüro
! der Nationalsozialisten zu stürmen . Eine von den Natio¬

nalsozialisten in einen Saal einberufene Versammlung
verlief ruhig, jedoch wurden im Anschluß hieran abmar-
schicrende Nationalsozialisten von Kommunisten beschossen.
Dei der sich entwickelnden Schlägerei wurden einige Kom¬
munisten leicht und zwei Nationalsozialisten schwer ver¬
letzt . An beiden Tagen wurden insgesamt sieben Personen
schwer verletzt. j

Die Kündigungen in Berlin werden zurückgenommen ^
i Berlin , 24 . Februar . Bei der Beratung der von fast !

allen Parteien eingebrachten Anträge wegen der vom Ber¬

liner Magistrat erfolgten Massenkündigungen der städti¬
schen Angestellten erklärte der stellvertretende Stadtkäm¬
merer im Haushaltsausschuß , daß die Kündigungen zurück¬
genommen werden sollen , weil sie arbeitsrechtlich nicht halt¬
bar sind . Der Haushaltsausschuß nahm nach dieser Er¬
klärung einen Antrag an , daß die etwa später notwendig
werdenden Kündigungen nur im Einvernehmen mit den
Gewerkschaften und den Angestelltenräten erfolgen dürfen.

Eine Holzwarenfabril niedergebrannt
Moers, 24 . Februar . In der Holzwarenfabrik Fritz

Bartmann entstand heute früh ein Feuer, das mit rasen¬
der Geschwindigkeit auf das ganze Anwesen Übergriff. Di«
gesamte Moerser Feuerwehr konnte sich nur darauf be¬
schränken , die umliegenden Gebäude , u . a . einen Lager¬
raum der Elektrizitätsgesellschaft , wo große Oelbeständr
lagerten, unter Wasser zu halten. Von der Holzwaren¬
fabrik konnte nichts gerettet werden . Sie brannte bis aus
die Grundmauern nieder . Alle wertvollen Maschinen und
die großen Holzbestände fielen den Flammen zum Opfer.
Auch die Wohnräume der Familie Bartmann sind zum
Teil eingeäschert worden.

Ausstoßung eines spanischen Generals aus dem
Offizierskorps

Madrid , 24 . Febr. Der General der Reserve Oueip»
de Llano ist durch kgl . Dekret aus der Offiziersliste der
Armee gestrichen worden , da er nach seiner Teilnahme an
dem Dezemberaufstand ins Ausland geflohen ist und seit¬
dem nichts mehr von sich hat hören lassen.

Gestorben
Wittlensweiler : Rösle Wörner.
Freuden st adt : Eertrude Mast.
Durrweiler: Eottlieb Müder, Veteran von 1870—71.
Oeschelbronn: Martin Schäberle.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Zm Osten und Westen liegen Hochdruckgebiete , die dle

Wetterlage vorwiegend beeinflussen , so daß für Donnerstag
nur zeitweilig bedecktes, trockenes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckcrei , Attensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
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Altensteig

Bieh -Berkau
Habe von Donnerstag morgen 8 Uhr ab einen

großen Transport

frischmelkende KW
hichtrSchtize Kühe

-ichtröcht. Kalbiimea
sowie

schöner Jungvieh
in meiner Stallung im „Deutschen Kaiser " in Altenlteig zum
Verkauf und lade Kauf - und Tauschltebhaber sreundüchst ein

Max Lemberger , Nexlugen.

and jedesmal eine große Überraschung ist das neue Heft
von Westermanns Monatsheften . „SowieJhre schönen
Monatshefte bei uns erntreffen, zieht Freude im Hause
ein, " schreibt uns Herr R . in Wien . Rein Wunder
bei der Vielseitigkeit der Hefte , daß uns solche Zuschrif¬
ten Öfters zugehen. Nur r Mark kostet diese reichhaltige
Zeitschrift jeden Monat und bietet in )r Heften vier bis
fünf Romane , 40 Novellen und Erzählungen , zr5 Bei¬
träge aus allen Wissens - undLcbensgebieren , iroRunst-
beilagen und über 1000 ein- und buntfarbige Bilder,
überzeugen Sie sich bitte auch davon!

Gern sendet der I M
Verlag von
Westermann,Braun-
schweig , gegen Ein - UM MW M
fendung von zo pfg.
ein Westermanns Monatsheft im werte von r Mark.
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Zu beziehen durch die W. Rieker '
sche Buchhandlung Altensteig.

Wer auf Propaganda
oerzichiet, ist wie ein
Mensch ohne Wohnung:
Niemand findet ihn.

Altensteig
Bei der

I-
im „Waldhorn " ist ein
settwsnrsp Mutt

liegen geblieben. Gegen
Einrückungsgcbührabzuholen.

Ordenlttcher

Junge
welcher Lust hat, dieBäckerei
gründlich zu erlernen , nach
Pforzheim gesucht.

Näheres durch Friedrich
Wößner, Mehlhandlung,
Altensteig.

Bezlrksamten,
SiMgenlen und stille Bewerber

für eine der größten Bausparkassen ges ,cht. Gu er Ver¬
dienst, bezw . Nchen 'erdienst. — Angebote unier Ne. 196
an die Geschäftsstelle dieses Blakes.

MMMl
empfiehlt die

rui» avissung rsupvi» 02NMi »smrs
una noonveprinsiiensi» »voomvxsi»

s - lsos Sol»
Kurze Wartezeit. Schriftliche Anfragen unter Nr . 195 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Ein kleineres

Einstell-
RinLle

s verkauft oder vertauscht
j gegen ein fettes Schwein.

^ Bürkle, Simmersfeld

Jorst-reis liste«
für 1931.

Gültig vom 1 . November ab
sind zu haben in der

I» . MV » V? ' SL1> 0I»
sueürisnaiuns.

W«»»
Gttmannsweiler.

Ein zirka 30 Wochen
trächtiges

und einen

halbjährig, hat zu verkaufen
Chr. Facht,

zum „ grünen Baum " .

SI»NAe Aeir as?an
äaü 8is die von Urnen benötigten

Druekarbsitsn
unä kapisrs
aller -Vit prompt n. billig geliefert be¬
kommen von äer de5t eingericbteteo

U. KMkr'8e !i8 ii LuedSrlleLki'ki
keinsprecker blr. 11 ^ ! 16H8161A keinspreebsr llr. 11
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